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Heit anneHmen, baß ber SRunttioitgoerbrauaj bei

unfern Sruppen ein großer fein roetbe.

©ie ©dfjroierigfeit, mit roeldjer ber SRunltiong*
erfafe im ©efeajt oerbunben ift, maajt eg bringenb
notHroenbig, ben SRann reidjtidj mit SRunition

ju oerfeHen. ©er SRitnitiongoorratH in ben §at&*
caiffonä fdjiene genügenb, bodj bürfte es angemeffen
fein, biefe mit einer SlnjaHl großer Sßatronenfäcfe ju
uerfeHen, in roelcHen bie SRunition ber im ©efedjt
befinbtiajen SRannfajaft jugetragen roerben fönnte.

SRodj beffer roäre oietteidjt, bei jebem $ug 2 ober
3 SRann mit foldjen ©ädfen augjurüften.

©ie Snfanterie* Gaiffong ergänjen iHre SRunition
auS bem ©iotfiouSparf unb biefer bie feinige aug
ben SRagajinen.

Um einen SHeil beg ©rfa^eg rafdj bei ber §anb
ju Haben, roäre eg feHr roünfdjenäroertH, jeber SBat*

terie einen ^alocaiffon bletbenb jujuroeifen.
©ie SBatterien "finb roeitHin ftdtjt&ar, befinben fiaj

immer in ber SRäHe ber Sruppen unb bie ©aiffong
ber SBatterien fönnten oft bireft ©rfa& leiften,
roenn bie §albcaiffong ber Snfanterie im Saufe beä

©efeajteS oon iHren Sruppen getrennt roorben finb.
©er SRuuitionSerfar? ber Snfauterie fönnte ba*

buraj feHr erleidjtert roerben. ©ieä rourbe einem

geroiß fühlbarem SBebürfttiß abhelfen, als bie SBor*

ratHStaffete, bie mau in unferer Slrtillerie allein
für jebe einjelne SBatterie notHroenbig finbet.

SBir Haben feine friegSgerooHnte, burd) lange
©erooHnHeit an ftrenge geuerbiSjipün geroöHnte

Slrmee. ©ie SBorfiajt gebietet baHer, bei Reiten
auf ©rfafc ber oietteiajt unmotioirt rafdj oerbraudj*
ten SRunition, meHr alg in anbern Slrmeen notf)*
roenbig ift, Sebaajt ju neHmen.

©te §albcatffonS»fönnen bem SBatatüon niajt
immer in bag ©efedjt folgen. Sluf irgenb roeldjen

©rfafj ber SRunition im ©efedjt ift niajt rooljl 51t

jäHlen, roenn roir beu SBeg nidjt etnfdjlagett, ber

angegeben roorben ift.
SBaä bie roidjtige grage ber Slugrüftung unb beS

uotHroenbigften ©rfafeeS überljaupt betrifft, fo Haben

rotr ung begnügt, einige ©ebanfen ftüdjtig Hi"ju=
roerfen; eine eingetjenbere SBeHanblung unb sprü*

fung roar nidjt möglidj. Sffiir beftrebten, bie Stuf*

merffamfeit auf biefe Hodjroidjtigen ©egenftänbe,
bie bisHer nidjt in ooüem Umfange geroürbigt
rourben, ju lenfen.

Sttfgemcine flrieflggcftfji^te aller SSölfer unb Seiten.
III. SlbtHeilung. II. SBanb. Äriege ber jroei*
ten £>ätfte beg 17. unb erften ©älfte beä 18.

SaHrHunbertä. 1648-1740. SRit einer Äarte
unb feäjg SBlänen. herausgegeben oon gürft
SR. ©. ®ati|tn. Äaffet, SBerlag oon SHeo*
bor Ran.

SBon obigem, in biefen ©tattern fdjon meHrfadj
befproajenem, bebeutenben frtegSHiftorifajen Sffierfe

ift foeben ber bie brei nieberlänbtfdjen Äriege unb
ben fpanifdjen ©rbfolgefrieg beHanbelnbe II. SBanb

ber III. SlbtHeilung, Äriege ber SReujeit, erfdjienen
unb nimmt baä ootte Sntereffe beg Seferä in Sin*

fprudj. ©er friegäHiftorifdjen Siteratur, roeldje in

biefer SBeriobe eine größere ©ntroicfelung enüjteit,
unb nidjt aüein als genaue uttb ridjtige ©arfteüung
beä Äriegeä unb ber SRilitärbegriffe ber ^eit biente,
fonbern audj eben fotdje ©arfteüung ber spotttif
unb beg ^eitgeifteg roar, ift auf ©eite 1—11 burdj
bie ©rroäHnung unb furje ©Harafteriftif oon 136
oerfdfjiebenen Sffierfen bie größte ©orgfalt juge*
roanbt.

SBeoor ber ©err SBerfaffer bie bemerfenStoertHeften
Äriege unb getbjüge am ©nbe beä 17. unb Sin*
fang beg 18. SaHrHunbertä oorträgt, gibt er eine

furje Ueberfiajt beS ^uftanbeg ber Ärieggfunft in
jener 3eit unb roenbet fidj bann in feffelnber Sffieife

jur Slrt ber Äriegffujrung forootjl im Sittgemeinen,
als audj im SBejonbem in ben SRieberlanben, in
©eutfajlanb, Statten unb ©panien.

©ie SBiograpHien oon Surenue (mit sportrait),
©onbe, SBeitböme, SBiüarg, SRontecuculi, ©ugen oon
©aootjen (mit sportrait) unb SRarlborougH finb
in SBeitagen gegeben unb roerben mit großem Sn*
tereffe gelefen roerben.

Cours elömentaire de fortification. Par E.
Bailly, Capitaine du Genie. Premiere partie.
Fortification passagfere. Paris. Librairie
Ch. Delagrave.

Se meHr unb einftimmiger eg Heutjutage aner*
fannt ift, baß eine Äenntniß ber geroöHnlidjften
gelbbefeftigungggrunbfäfee oon jebem Offijier oHne

SlugnaHme, ja felbft oott ben befferen Unteroffijie*
ren ber Snfanterie unb ©aoatterie, geforbert roer*
ben muß, je meHr roädjSt audj bie einfdjlägige Si*
teratur. ©ie paffagere SBefefttgunggfunft beg Äa=

pitain SBaiüo ift unter bem Sßatronat ber befannten

„Röunion des officiers" H^auggegeben unb tjat
fajon baburdj Slnfprudj, bie Slufmerffamfeit unter
ber SRenge gleictjartiger Sffierfe auf fidj ju jieHen.

Sffiir Haben baHer bag £eft mit ©rroartung in
bie £anb genommen unb gefunben, baß eg fidj
burdj ÄtarHeit unb namentlidj burd) feine praftifdje
SBraudjbarfeit im Serrain oorttjeil^aft augjeiajnet.
Sffiir fönnen baS furjgefaßte, mit jaHlreidjen in ben

Sert gebrückten §otjfcHnitten oerfeHene SBucH ben

franjöfifaj fpreetjenben SBorgefe^ten nidjt genugfam
empfehlen. Unter Slnberem finb bte praftifdjften,
b. H- fofort auäfüHrbaren Slngaben gemadjt jur
SBefeftigung eineä ifolirten §aufeä, fei eä fdtjon in
unferem SBeft^ oor bem Äampf geroefen ober erft

roäHrenb beffelben genommen, ©olaje im ©efedjte

oerroerüjete Slngaben fönneu oft für ben StuSgattg

entfdjeibenb roerben. — ©ieä nur nebenbei, um

unfere ©mpfeHtung ben fubattemen SBorgefefeten
'

ju motioiren.

(Sibjjenoffenfdjaft.
SBlUtbe^ftabt. (Srnennungen unb Seförberu ngen.)

<Da« clbg. SWIlitärbepartemcnt ljat ben einjelnen ©ioifionen unb

Snfanteriebrigaben folgenbe ©cneralftabSoffijfere jugetfjefft:
1. ©ioifton. ©tabsdjef: ©Igiäm. Soutau, SWafor.

2. ®eneralftab«offtj.: (Stuart be la SRipe, Jpptat.

1. Srigabe: SSBilllam gaore, Hauptmann.
2. „ SBIU. be ©t. ©eorge«, Hauptmann.
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heit annehmen, daß der Mnnitionsverbranch bei

unsern Truppen ein großer sein werde.

Die Schwierigkeit, mit welcher der Munitionsersatz

im Gefecht verbunden ist, macht es dringend
nothwendig, den Mann reichlich mit Munition
zu versehen. Der Munitionsvorrath in den

Halbcaissons schiene genügend, doch durfte es angemessen

sein, diese mit einer Anzahl großer Patronensäcke zu
versehen, in welchen die Munition der im Gefecht
befindlichen Mannschaft zugetragen werden könnte.

Noch besser märe vielleicht, bei jedem Zug 2 oder
3 Manu mit solchen Säcken auszurüsten.

Die Infanterie-Caissons ergänzen ihre Munition
ans dem Divisionspark uud dieser die seinige aus
den Magazinen.

Um einen Theil des Ersatzes rasch bei der Hand
zu haben, wäre es sehr wünschenswerth, jeder Batterie

einen Halbcaisson bleibend zuzuweisen.

Die Batterien sind weithin sichtbar, befinden sich

immer in der Nähe der Truppen und die Caissons
der Batterien könnten oft direkt Ersatz leisten,

wenn die Halbcaissons der Infanterie im Laufe des

Gefechtes von ihren Truppen getrennt worden sind.
Der Munitionsersatz der Jnfantcrie könnte

dadurch fehr erleichtert werden. Dies würde einem

gewiß fühlbarern Bedürfniß abhelfen, als die

Vorrathslaffete, die man in unserer Artillerie allein
für jede einzelne Batterie nothwendig findet.

Wir haben keine kriegsgewohnte, durch lange
Gewohnheit an strenge Feuerdisziplin gewöhnte
Armee. Die Vorsicht gebietet daher, bei Zeiten
auf Ersatz der vielleicht unmotioirt rasch verbrauchten

Munition, mehr als in andern Armeen
nothwendig ist, Bedacht zu nehmen.

Die Halbcaissons können dem Bataillon nicht
immer in das Gefecht folgen. Auf irgend welchen

Ersatz der Munition im Gefecht ist nicht wohl zu
zählen, wenn wir den Weg nicht einschlagen, der

angegeben morden ist.

Was die wichtige Frage der Ausrüstung und des

nothwendigsten Ersatzes überhaupt betrifft, so haben

wir uns begnügt, einige Gedanken flüchtig
hinzuwerfen; eine eingehendere Behandlung und Prüfung

war nicht möglich. Wir bestrebten, die

Aufmerksamkeit auf diese hochwichtigen Gegenstände,
die bisher nicht in vollem Umfange gewürdigt
wurden, zu lenken.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
III. Abtheilung. II. Band. Kriege der zweiten

Hälfte des 17. und ersten Hälfte des 18.

Jahrhunderts. 1643-174(1. Mit einer Karte
und sechs Plänen. Herausgegeben von Fürst
N. S. Galitzin. Kassel, Verlag von Theodor

Kay.
Von obigem, in diesen Blättern schon mehrfach

besprochenem, bedeutenden kriegshistorischen Werke
ist soeben der die drei niederländischen Kriege und
den spanischen Erbfolgekrieg behandelnde II. Band
der III. Abtheilung, Kriege der Neuzeit, erschienen
und nimmt das volle Interesse des Lesers in
Anspruch. Der kriegshistorischen Literatur, welche in

dieser Periode eine größere Entwickelung enthielt,
und nicht allein als genaue und richtige Darstellung
des Krieges und der Militärbegriffe der Zeit diente,
sondern auch eben solche Darstellung der Politik
und des Zeitgeistes mar, ist auf Seite 1—11 durch
die Erwähnung nnd kurze Charakteristik von 136
verschiedenen Werken die größte Sorgfalt
zugewandt.

Bevor der Herr Verfasser die bemerkenswerthesten
Kriege und Feldzüge am Ende des 17. und
Anfang des 18. Jahrhunderts vorträgt, gibt er eine

kurze Uebersicht des Zustandes der Kriegskunst in
jener Zeit und wendet sich dann in fesselnder Weise

zur Art der Kriegführung fowohl im Allgemeinen,
als auch im Besondern in dcn Niederlanden, in
Deutschland, Italien und Spanien.

Die Biographien von Turenne (mit Portrait),
Condö, Vendome, Villars, Montecuculi, Eugen von
Savoyen (mit Portrait) und Marlborough sind
in Beilagen gegeben nnd werden mit großem
Interesse gelesen werden.

0«nr8 élémentaire àe tortilieution. ?ar 15.

IZaili^, lüarzitairie clu (?c;riis. première partis.
l?«rtillo»tioli passagère. ?aris. librairie
tülr. OeiäArave.

Je mehr und einstimmiger es heutzutage
anerkannt ift, daß eine Kenntniß der gewöhnlichsten
Feldbefestigungsgrundsätze von jedem Offizier ohne

Ausnahme, ja selbst von den besseren Unteroffizieren

der Infanterie und Cavallerie, gefordert werden

muß, je mehr wächst auch die einschlägige
Literatur. Die passagère Befestigungskunst des

Kapitain Bailly ist unter dem Patronat der bekannten

„Wuriicm àes «Weiers" herausgegeben und hat
schon dadurch Anspruch, die Aufmerksamkeit unter
der Menge gleichartiger Werke auf sich zu ziehen.

Wir haben daher das Heft mit Erwartung in
die Hand genommen und gefunden, daß es sich

durch Klarheit und namentlich durch seine praktische

Brauchbarkeit im Terrain vortheilhaft auszeichnet.

Wir können das kurzgefaßte, mit zahlreichen in den

Text gedruckten Holzschnitten versehene Buch den

französisch sprechenden Vorgesetzten nicht genugsam

empfehlen. Unter Anderem sind die praktischsten,

d. h. sofort ausführbaren Angaben gemacht zur
Befestigung eines isolirten Hauses, sei es schon in
unserem Besitz vor dem Kampf gewesen oder erst

während desselben genommen. Solche im Gefechte

verwerthete Angaben können oft für den Ausgang
entscheidend werden. — Dies nur nebenbei, um

unsere Empfehlung den subalternen Vorgesetzten

zu motiviren.

Eidgenossenschaft.
Bundesstadt. (Ernennungen und Beförderungen.)

Das eidg. Militärdepartement hat den einzelnen Divisioncn und

Jnfanteriebrigade« folgende Generalsiabsofsiziere zugetheilt:
1. Divisivn. Stabschef: Sigtsm. Eoutau, Major.

2. Generalstabêvffiz. : Eduard de la Rive, Hptm.

1. Brigade: William Favre, Hauptmann.
2. Will, de St, Georges, Hauptmann.
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2. ©Ioipon. ©tabädjcf: Sffifülam be Sroufaj, SDeajor.

2. ©eneralftabäoffijier:
1. Srigabe: ©eorge« gaoe», Hauptmann.
2. „ ©amlQe ga»re, „

3. ©ioifion. ©tabädjcf: @. grei, Oberfttieutenant.
2. ©eneralftab«offij.: Sffi. ailotb, Hauptmann.
1. Srigabe: §an« »on Sffiatteiiwpt, „
2. „ Sug. gafjrfänber, SWajor.

4. ©(»ipon. ©tab«ö)cf: Ufrfctj SKelfter, SKajor.
2. ©cneralftab«ofpj.: SRub. Sltfotfj, Hauptmann.
1. SBrigabe: ©. Sfiormann, Hauptmann.
2. „ £an« SRijnffer, „

5. ©Ioipon. ©tabsdjef: SRubolf, Dberftlieutenant.
2. ®eiicratflab«ofpj.: SBeter 3«ter, Hauptmann.
1. SBrigabe: ©. SBaloInger, SKajor.
2. „ Äarl gatjrläncer, SRajor.

6. ©ioipon. ©tab5djcf: §. SBotllnger, Dberftlleut.
2. @eneraIpab«ofpj.: C«t. Dtfeter, §ptm.
1. Srigabe: 2lb. SBütjler, SKajor.
2. „ 3llf. Sürdjer, „

7. ©(»Ipon. ®tab«tt)cf: ©. Sßcrlfngcr, „
2. ®enetatpab«ofpj.: £ungcrbül)ter, Jpptm.
1. Srigabe: amolb Äetler, £ptm.
2. „ aier. ©djroeijer, „

8. ©(»Ipon. @tab«d)ef: §an« »on SKedjel, SKajor.
2. ©eneralftabsofpjter:
1. SBrigabe: SKarco Sapponl, $auptut.
2. „ ©nrico ßotembt.

— ©a« eibg. SKltltättepartcment fjat ju SBatalHonSabfutanten

ber ©djü^enbataiUone, mit §auptmann«rang, ernannt:
Öu «jug:

1. SBataillon §r. ©Reffen, auguft, »on SKontreur.
2. „ SBouga, §einr. E., »on Sortaitlob.
3. „ Sffierbcr, aifreb, In SBern.

4- „ „ ©ugelmann, grlebr., fn Sangentfjat.
5. „ „ £eutfdjf, Urs, fn ©ototfjurn.
6. „ „ ©rnft, Äonrab, fn Sffiintettfjur.
7. „ „ SKofer, aibcrt, fn attftätten.
8. „ ©pälti, Safob, in SRetftal.

Sanbwebr:
1. SBataillon: ajr. ©beoaUeij, Stjeoptjft, fn <^aftt».
2. „ „ ©ottler, grffc, fn SKötier«.

3. „ „ 3cangra«, 3ofepb, In SBern.

4. „ @pp, Äarl, fn attorf.
5. „ ©uter, Sllfjetm, tn SRelnadj.

6. „ „ SBluntfdjlf, ©ugen, fn Sürid).
7. » „ Xobler, 3oljann, fn SEeufen.

8. SBfoba, ©ugen, fn Socarno.

91 n 8 l a n b.

Statten, (©a« S^rapnelber ftatfentfa) en 7 ©m.
#tntetlab*Äanone.) ©ie ttalfenifdje artillerfe tjat be»

fanntlidj für bfe SReu*au«rüftung fbrer gelb*SBatterfen eine bron»

jene, gejogene $tnterlabfanone eingeführt, bte unfern Sefern ttyefl«

au« biefen SBlättern befannt, tfjett« aber »on ber SBeltau«PeHung

erlnnerlldj fein bürfte.

3n weiterer SJottenbung biefe« an pd) ganj entfpiedjenb ton«

ftrufrten ©efdjüfce« würben fn ble SKunltlon«au«tüftung ©rap«
ncl« aufgenommen unb getegentlfä) ber Erprobung berfelben

nictjt untntereffante SBerfudje mit biefen ©efdjoffen au«gefüfjrt.

©iefe ©efdjoffe »fegen fdjarf abjufttrt 4,2 Äg., befteben au«

etnem gufjeffernen ©efdjopfetne, mft barüber getötfjeten bünnem

SBtefmantet, efner ©prengtabung »on 10 ©ramm ©ewefjrpufoer,
bfe fn einer centralen SRöfyre efngefdjtoffen tp, unb ber güHlabung

»on 100 Äugeln k 12 bl« 16 ©ramm. — ©ine nfdjt ju über«

fe^enbe ©fgenttyümlfdjfett Hegt In bem grofjen ©urdjmeffct be«

SKunblodje« btefer ©efdjoffe. ©iefe anorbnung fjat Itjren ©runb

tn ber SRotfjwenbfgfelt, am fpfraten Stelle be« ©efdjoffe* bie

Sinfen, nadj weldjen e« fprfngen foll, »orjujefdjnen, um Pd) ju

»ergcwlffcm, bap bei ber ©rplopon bc« ©efdjoffe« pa) bie ©pffce
juerft abtrennt; Je gröper ba« SKunblodj tft, befto leidjter tritt
bfe« nun efn. aua) wirb behauptet, bap bann ber ÄnaH ber

©rploRon beutlidjer hörbar, ble Heine SRaudjwoltc bcutlfdjer pdjt*
bar »erbe, weldje Umftänbe bte SBeobadjtung ber Sage bc« Spreng*
punftc« erteiltem.

SBon 3ntereffe fp bfe ©Inridjtung be« $erfufftonS*3elt*3ünber«,
mit weldjem ble ©fjrapnet« abjupirt Pnb. ©le $aupteigentt)üm*
ffdjteft biefer Äonftruftion, nadj (fjrem ©rftnber ©gftem SBajf*

djcHt genannt, beftebt barfn, bap ber ©a& fn einer SBtelröfjre

eingeprept ip. SKan fdjtägt nämlidj bei ber ©rjeugung biefer
©abfaulen eine SBlcfröljre, »on bebeutenb größerem ©urdjmeffer
al« Jener, ben ble fertige ©abfaule bcp|t, mit ber ©a&fompop*
tion »oU, unb jiebt tiefe SRöbrc bann auf immer Heinere ©uro)*
meffer aul. SBenn ble »erlangte ©tärfe erreidjt Ift, fdjneltct
man biefe« nun fetjr lange SBlelrofjr In eine entfpredjenbe anjabl
gleidj langer ©lüde, beren Jebe« In eine enlfpredjcnbc au«neb*
mung efne« Sünberförper« gelegt, unb mft einer, ben SJkrfufpon« *

apparat unb bfe Stemporöfinung entbaltcnoe ©edfd)raube ge*
fdjloffen wfrb.

©uro) bfefe anorbnung be«„ ©abringe« will ble ftalienlfdje
artflterte etbeblfdje SBortfjelte über alle anberen SRingjünber ge»

wonnen Ijaben. ©fe SRegelmäpfgfeit be« abbrennen« bfefer ©afc»

fäuten foU nämtfdj eine febr grope fefn, fnbem bfefe — fn einem

SBlelröljrdjen tuftbidjt etngefdjloffen — ben atmofpbärlfdjen ©in*
ftüffen »odftänbfg entjogen, febr unocränoerlfdj bleiben uno pd)

nidjt fpalten ober jettlüften; au« ein unb bemfelben »oHgefdjla»

genen SBtelröfjre werben ferner »iele ©abfaulen gejogen, fn wet*

djen ber ©a& burdj ba« Siefjcn fn gleidjcr Sffieife »erbidjtct fft,
unb überbfe« fann bfe ©enaufgfett ber ©ejeugung burd) abbren»

nen einjetner ©abfaulen bet gletdjjeftlgcr SKcffung ber SBrennjelt
tontrotfrt werben. — ©agegen bebfngt bfefe anorbnung ble

SBermeHrung ber jum Sempiren nötigen ©tfffe, Intern ba« SBlef*

rofjr, nao)bem bie ©edfifjraube ber ju ertfjeflcnben Semplrlänge
entfpredjenb gebrebt, burdj ein Sodj fn berfelben mittelft efne«

©ttfte« aufgeftodjen werben mup, um ber glantme bc« SBerfuf»

pon«*apparate« ben 3utrltt ju ber ©afcfäute ju ftetjetn.

©fc fm »crfloffenen ©ommer am ©ampo ©. SKaurljfo au«»

geführten SBerfudje Ratten nun fowofjl ten Swed, tfe Sempfr«

ftata ju »erlpjiren, at« aud) ju lehren, weldjen ©ffeft man gegen

»etfdjfebene felbmäplge Stete erwarten tonne, wenn biefe auf be«

fannten unb unbefannten ©Iftanjen befdjoffen werben, weldje

©djwterfgfeften babet ba« ©Infdjfepen bietet unb wetdjer SBorgang

^febcl efnjubatten fei. — ©fe ©djuptfpanjcn waren 800 unb

1600 SKeter befm ©djfepen auf betamtte ©ntfernungen unb fn*

nerbalb bfefer beiben beim ©djiepen auf unbefannten ©ntfernun»

gen. ©ie felomöpigen Siele repräfentlrten: 7» Äompagnfe 3n»
fantcrie tn Slnle (50 SRotten), 25 aufredjtftcfjenbe 3nfantcrfften
fn Sfnfe u. j. je 2 auf 3 ©djritt, 25 fnfeenbe Snfanterfftcn
mft ben|efben Swifdjenräumen; ferner V» ©«cabron Äasaflerfe fn
Stnfe, efn Sug artillerie Im geucrgefcdjt unb fdjllepttdj efne Äo»

tonne 3nfantcrfe tjinter einem 2,5 SKeter b°$«n SpaulemenU
Sffiir begnügen un«, bie SRefultate berfelben, fo weit pe »on

allgemeinem Sntereffe ftnb, tn gebrängter Äürje anjufüfjren. —
SBerglcldjt man »orerft ble erreidjte Sffiirfung burdj bfe gtefdje

©djupja^t beim ©djfepen auf betannte unb auf unbetannte ©nt»

fernungen »on annä^ernb gtefdjer ©röpe, fo jelgt ftd) »orerft, bap

fm lederen gälte bte SBirfung nfdjt nennen«wcrt$ jurüdgcblfeben

(ft; gegen einige Siele wat fte fogar ber erfteten überlegen. —
am »ortljcflfjaftcften laffen ftcb bfefe ©fjrapncl« gegen Snfanterie
fn Sfnfe, Äolonne ober tn ©djwärmen, bann gegen SReiterei »er«

wenben; bodj fft erforberlfdj, bap bfe SBcbfenungSmannfcbaft gut
auSgcbttbet fet unb bfe ©Ijargcn ba« rli^tlge SBerftänbnfp für
bfefe ©djupart beffen.

©fe SBerfudje ^aben weitet« bargetban, bap gegen ungebedt

ftefjenbe Sruppen ©brapnel« bfe gröpte Sffiirfung äupern, wenn

fte 2 bf« 3 SKetet über bem SBoben unb 30 bl« 50 SKeter »ot
bem Siele fptlngen ; In biefe ©tenje mup man ben ©prengpuntt

um fe meljr efnjufdjlfepen tradjten, Je gröper ble ©djupwefte fft.

— ©egen gebedt ftebenbe Stele wirb bie befte Sffitrfung erjfelt,

wenn bet mittlete ©prengpuntt pd) obet bet Äammllnie bet
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2. Division. StabSchcf: William de Crousaz, Major.

2. Generalstabsofsizier:
1. Brigade: Georges Fave», Hauptmann.
2. „ Camille Favre, „

3. Division. StabSchcf: E. Frei, Oberstlieutenant.
2. Generalstabêoffiz.: W. Alioth, Hauptmann.
1. Brigade: Han« »vn Wattenwyl,
2. „ Eug. Fahrlander, Major.

4. Division. StabSchcf: Ulrich Meister. Major.
2. Generalstabêoffiz. : Rud. Alioth, Hauptmann.
1. Brigade: G. Thormann, Hauptmann.
2. „ Hans NyniKr,

d. Division. Stabschef: Rudolf, Oberstlieutenant.
2. GencralstabSoffiz. : Peter Jsler, Hauptmann.
1. Brigade: E. Balvinger, Major.
2. „ Karl Fahrlänver, Major.

6. Divisivi,. StabZchcf: H. Bvlltnger, Oberstlicut.
2. GeneralstabSvffiz. : Oêk. Nieter, Hxtm.
1. Brigade: Ad. Bühler, Major.
2. Alf. Zürcher, „

7. Division. Stabschef: G. Bcrlingcr, „
2. Generalstabêoffiz.: Hungcrbühler, Hptm.
1. Brigade: Arnold Keller, Hxtm.
2. Aler. Schweizer, «

8. Division. Stabschef: HanS vvn Mechel, Major.
2. Generalstabsofsizier:
1. Brigade: Marco Capponi, Hauptm.
2. „ Enrico Colombi, _

Bataillon:

— DaS eidg. Militärdepartement hat zu Bataillonsadjutanten
der Schützenbataillone, mit Hauptmannsrang, ernannt :

Auszug:
Hr. Ehester), August, von Montreur.

„ Vouga, Heinr. L., vvn Cortaillvd.

„ Werder, Alfred, in Bern.
Gugelmann, Friedr., in Langenthal.
Heutschi, UrS, tn Solothurn.

„ Ernst, Konrab, in Wintcrthur.

„ Moser, Albert, in Altstätten.

Spalti, Jakob, tn Nctstol.

Landwehr:
Bataillon: Hr. Chevalley, Theophtl, in EHM».

Cottier, Fritz, tn MStierê.

„ JcangraS, Joseph, tn Bern.

Epp, Karl, in Altorf.

„ Sutcr, Wilhelm, tn Reinach.

„ Bluntschli, Eugen, in Zürich.

„ Tobler, Johann, tn Teufen.

Pioda, Eugen, in Locarno.
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Ausland.
Italien. (Das Shrapnel der italienischen 7 Cm.

Htnterlad-Kanone.) Die italienische Artillerie hat be,

kanntlich für die Neu-AuSrüstung ihrer Feld-Batterien einc bron>

zene, gezogene Htnterladkanone eingeführt, die unsern Lesern theils
auê diesen Blättern bekannt, theils aber »vn der Weltausstellung

erinnerlich setn dürfte.

Jn weiterer Vollendung diese« an sich ganz entsprechend kon»

struirten Geschützes würden in die MuntlionSauSrüstung Srap»
nel« aufgenommen und gelegentlich der Erprobung derselben

nicht uninteressante Versuche mit diesen Geschossen ausgeführt.

Diese Geschosse wiegen scharf adjustirt 4,2 Kg., bestehen aus

einem gußeisernen Geschvßkerne, mit darüber gelötheten dünnem

Bleimantel, einer Sprengladung »vn 10 Gramm Gewehrpulver,
die in einer centralen Röhre eingeschlossen ist, und der Füllladung

«on 100 Kugeln à 12 bis 16 Gramm. — Eine nicht zu über»

sehende Eigenthümlichkeit liegt in dem großen Durchmesser des

Mundloches dieser Geschosse. Diese Anordnung hat ihren Grund

in der Nothwendigkeit, am spiralen Theile de« Geschosse« die

Linien, nach welchen eê springen soll, vvrzuzeichnen, um stch zu

vergewissern, daß bei der Erplosion de« Geschosses sich die Spitze
zuerst abtrennt; je großer das Mundloch tst, desto lcichtcr tritt
dies nun ein. Auch wird behauptet, daß dann der Knall der

Erplosion deutlicher hörbar, die kleine Rauchwolke deutlicher sichtbar

werde, welche Umstände die Beobachtung der Lage deS Spreng»
punktes erleichtern.

Von Interesse ist die Einrichtnng dt« PerkussivnS-Zeii-Zünder«,
mit welchem die Shrapnels adjustirt stnd. Die Haupteigenthümlichkeit

dieser Konstruktion, nach ihrem Erfinder System Bazi-
chcllt genannt, besteht darin, daß der Satz tn einer Blciröhre
eingepreßt tst. Man schlägt nämlich bei der Erzeugung dieser

Satzsäulen eine Blciröhre, von bedeutend größerem Durchmesser
als jener, den die fertige Satzsäule besitzt, mit dcr Satzkompositton

voll, und ztebt diese Röhre dann auf immer kleinere Durchmesser

aus. Wenn die verlangte Stärke errcicht ift, schneitet

man dicscs nun sehr lange Bleirohr tn einc entsprechende Anzahl
gleich langer Stücke, deren jedes in eine entsprechende AuSneh,

mung eines Zünderkörper« gelegt, und mit einer, den Perkussion« -

Apparat und dte Teinporöffnung enthaltende Deckschraube
geschloffen wird.

Durch diese Anordnung de«^ Satzringe« will die italienische
Artillerie erhebliche Vortheile übcr alle anderen Ringzünder
gewonnen haben. Die Regelmäßigkeit de« Abbrennen« dieser
Salzsäulen soll nämlich einc schr große scin, indem dicse — in cinem

Bleiröhrchen lustdicht eingeschlossen — den atmosphärischen
Einflüssen vollständig entzogen, schr unveränderlich bleiben und fich

nicht spalten oder zerklüften; aus etn und demselben »vllgeschla»

genen Bleirohre werden ferner viele Satzsäulen gezvgen, in wclchcn

der Satz durch da« Ziehen In gleicher Weise »erdichtet ist,
und überdies kann die Genauigkeit der Erzcugung durch Abbrennen

einzelner Eatzsäulen bet gleichzeitiger Messung der Brennzeit
kontrvlirt werden. — Dagegen bedingt diese Anordnung die

Vermehrung der zum Tempiren nöthigen Griffe, indem das Blei-
rvhr, nachdem die Dcckschraube der zu ertheilenden Templrlänge
entsprechend gcdrcht, durch ein Loch in dcrsclbcn mittelst eines

Stifte« aufgestochen werden muß, um der Flamme de« Perkus-

sionS'Apparate« den Zutritt zu der Satzsäule zu sichern.

Die Im verflossenen Sommer am Campo S. Maurizio auê»

geführten Versuche hatten nun sowohl den Zweck, die Tempil»
skala zu »erisiziren, al« auch zu lehren, welchen Effekt man gegen

verschiedene fcldmäßige Ziele erwarten könne, wenn dicse auf be»

kannten und unbekannten Distanzen beschossen werden, wclche

Schwierigkeiten dabei daê Einschießen bietet und welcher Vorgang
hiebei einzuhalten sei. — Die Schußdistanzen waren 800 und

1600 Meter beim Schießen auf bekannte Entfernungen und in»

nerhalb dicscr beiden beim Schießen auf unbekannten Entfernun»

gen. Die felcmäßigen Ziele repräsentirten: V Kompagnie In»
fanterie in Linie (SO Rotten), 2b aufrechtstchende Infanteristen
in Linie u. z. je 2 auf 3 Schritt, 2S knieende Infanteristen
mit denselben Zwischenräumen; ferner Escadron Kavallerie in
Linie, ein Zug Ariillerie im Feuergefecht und schließlich «ine K«>

lonne Infanterie hinter einem 2,S Metcr hohen Epaulement^
Wtr begnügen uns, die Resultate derselben, so weit ste von

allgemeinem Interesse sind, in gedrängter Kürze anzuführen. —
Vergleicht man vorerst die erreichte Wirkung durch die gleiche

Schußzahl beim Schießen anf bekannte und auf unbekannte

Entfernungen »on annähernd gleicher Größe, so zeigt sich »vrerst, daß

im letzteren Falle die Wirkung nicht nennenêwcrth zurückgeblieben

ist; gegen einige Zicle war sie sogar der ersteren überlegen. —
Am »orthetlhaftesten lassen sich dtese Shrapnels gegcn Infanterie
in Linie, Kolonne oder tn Schwärmen, dann gegen Reiterei »er»

wenden; doch ist erforderlich, daß die Bedienungsmannschaft gut
ausgebildet sci und die Chargen da« richtige Verständniß für
diese Schußart besitzen.

Die Versuche haben weiter« dargethan, daß gegen ungedeckt

stehende Truppen Chrapnel« die größte Wirkung äußern, wcnn

sie 2 bi« 3 Meter über dem Boden und 30 bi« SV Meter »or

dem Ziele springen ; in diese Grenze muß man den Sprengpunkt

um so mehr einzuschließen trachten, je großer die Schußwette tft.

— Gegen gedeckt stehende Ziele wird die beste Wirkung erzielt,

wenn der mittlere Sprengpunkt sich ober dcr Kammlink der
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